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Vorwort

Das Wort Märchen ist unserem Alltagswortschatz ein präsenter Begriff, 
wenngleich dieser häufig nur als Floskel verwendet wird. Auch das Er-
zählen von Märchen für Kinder erscheint vielen eher antiquiert und nicht 
mehr zeitgemäß. Zu fremd sind die verwendeten Begriffe, zu grausam er-
scheinen manchmal die Inhalte, zu wenig haben diese mit den brennen-
den Themen unserer Zeit zu tun. Einen Versuch der Wiederbelebung der 
Erzähltradition von Märchen gibt es durch professionalisierte Märchen-
erzähler bei Veranstaltungen in Kulturzentren, im Theater oder in Mär-
chenzelten. Trotzdem kennen viele Kinder nur noch wenige oder keine 
Märchen mehr. Ist das zu bedauern? Wir meinen – das ist es. 

Märchen können uns als zeitlose Texte berühren. Sie verweisen auf 
grundlegende Eigenschaften des Menschseins, auf die polare Existenz 
unseres Lebens, das sich stets zwischen gegensätzlichen Werten wie gut/
böse, schön/hässlich, geliebt/ungeliebt, reich/arm oder gerecht/ungerecht 
hin und her bewegt. Die Bewegungen im Märchen verweisen auf eine 
Entwicklung hin zum Guten, die nicht ohne den Weg durch Angst und 
Leid und nicht ohne Anstrengung erreicht werden kann.

Wir wünschen Ihnen Freude bei der tiefgründigen Auseinandersetzung 
mit den Märchen in der philosophischen, psychologischen und  pädago-
gischen Betrachtung sowie der Reflexion der Erzählpraxis.

Augsburg, den 20.07.2020            Dagmar Lick-Haas und Rüdiger Haas
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